
Der „Fall“ Jakob III.

Denzlingen. Rund 50 interessierte
Zuhörer konnte der Vorsitzende des
Heimat- und Geschichtsvereins, Joa-
chim Müller-Bremberger, unlängst
zum Vortrag von Studiendirektor
a.D. Hans-Jürgen Günther im Saal
der „Rocca“ begrüßen.

Günther, „bekennender Lateiner“
und sich seit etlichen Jahren intensiv
mit lateinischen und deutschen
Quellen zur Emmendinger und badi-
schen Geschichte befassend, berich-
tete über Markgraf Jakob III. von Ba-
den-Hachberg, dessen bewegtes Le-
ben, seine Zweifel am lutherschen
Glauben und insbesondere über sei-
nen mysteriösen Tod. Günther ver-
mochte es, das Bild eines begabten,
intelligenten und klugen jungen Ad-
ligen zu zeichnen, dessen kurze Le-
bensgeschichte Stoff für einen Krimi
oder einen spannenden Historien-
film gäbe: Jakob, dessenVater Karl II.
von Baden-Durlach per Edikt nur ein
Jahr nachdemAugsburgerReligions-
frieden im Jahr 1556 seine Unterta-
nen per Edikt reformierte; Jakob, der
beeinflusstvon seinemgelehrtenRat
Pistorius 1590 zum Katholizismus
überwechselt; Jakob, der nurwenige
Jahreälter ist als seinedamals 16-jäh-
rige große Liebe Elisabeth, als sie das

Vortrag über denMarkgrafen von Baden-Hachberg

Eheversprechen gibt und sie, weil
die Ratsherren zu Köln diese Verbin-
dungnicht billigen, zu sich entführen
lässt undmit ihr in sechs glücklichen
Ehejahren vier Kinder hat; und
schließlich Jakob, der unter myste-
riösen Umständen 1590, im Jahr sei-
ner Rekatholisierung, stirbt. Diesen
Umständen widmete Günther einen
guten Teil seines Vortrages, zumal er
sie aus verschiedenen Quellen erst-
mals umfassend zusammentrug und
dokumentierte; Freiburger Rechts-
mediziner können auf dieser Grund-
lage heute mit großer Gewissheit sa-
gen, dass Jakobmit Arsenik vergiftet
wurde. Günther stellte daher auch
die Frage, die heute jeder Kriminalist
angesichts eines ungeklärten Todes-
falles stellt:Wem könnte das genützt
haben? Er entwickelte die Theorie,
dass dies nur Personen gewesen sein
konnten, denen aus der Rekatholi-
sierung entschiedene Nachteile ent-
standen wären, nämlich protestanti-
sche Höflinge bzw. unmittelbare
oder mittelbare Angehörige der
Geistlichkeit. Aufgeklärt im Sinne
einer heutigen modernen Strafver-
folgung bzw. Justiz wurde der „Fall“
Jakob III. jedoch nie, und so bleibt
auchmehrals400 Jahre späterRaum
für Spekulationen.

Seniorennachmittag
Das Altenwerk St.

Jakobus lädt ein zu einemSenioren-
nachmittag am Mittwoch, 20. No-
vember, 14 Uhr. Zunächst findet ein
Gedenkgottesdienst für die Verstor-
benen in der St. Jakobus-Kirche

Gele-
genheit zum Gespräch bei Kaffee
und Kuchen im Pfarrzentrum St. Ja-

Am Mittwoch, 27.
November, findet um 20Uhr imKlei-
nen Saal des KuB das jährliche Tref-
fen der Vorstände der Denzlinger
Vereine statt, bei dem die Termine
für 2014 abgesprochen und festgelegt

derAr-
und der

Terminabsprache mit Vorausschau
auf 2015 wird auch der Bürgermeis-
ter über kommunalpolitische Fragen
sprechen. Die Termine für 2014 soll-
ten bis spätestens 25. November Die-
ter Geuenich (d.geuenich@gmx.de)
oder Robert Reichinger (bob.reichin-
ger@t-online.de) mitgeteilt werden.

 Haus Haus


